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übersetzte am Abend die Lektionen und die Prüfung
aurfte er romanisch machen. So ging es ordentlich,
denn im Schulzeugnis für die Forstzöglinge vom
Zahre 1864 heiht es hinter seinem Namen „mit sehr
viel Fleiß, ziemlich gut". Lehrer Maihen war För-
>ter von Disentis ununterbrochen 43 Jahre, von
1863—1965. 1877 übernahm er dazu noch das För-
teramt für die beiden Gemeinden Tavetsch und Me-
dels. Als solcher hatte er ein Gehalt von Fr. 1166.—.
lDaran zahlte Disentis Fr. 416.—, Tavetsch Fr.
126.—, Wedels Fr. 276.— und das Kloster Disentis
Fr. 166.—.) Während der Schulzeit muhte er täglich
oon 4 Uhr an seine Streifzüge durch die ausgedehn-
ten Waldungen der Gemeinde Disentis machen,' am
Donnerstag nachmittag ging er nach Wedels und
am Samstag nach Tavetsch. Von 1882 an war er
Förster von Disentis und Wedels und von 1897
an nur mehr von Disentis. So war er also Förster

von Disentis allein 23 Jahre, von Disentis und
Wedels 26 Jahre und von Disentis, Tavetsch und
Wedels zusammen 5 Jahre.

Mihel,Antoni Maihen war sein ganzes Leben
eine kerngesunde Natur. Die vielen Streifzüge durch
Wald und Busch und der tägliche Schulweg von
Cuoz nach Disentis — zusammen 1 Stunde,' ein
Weg, den er immer machte, wenn irgendwie möglich
— haben ihn Frisch und gesund erhalten. Bis 1922,
wo er gegen Ende des Schuljahres von der Schule
zurücktreten muhte, ein Greis mit 96 Jahren, erin-
nerte er sich nicht, dah er eine Schulstunde wegen
Krankheit versäumt hatte.

Nun ist der Veteran, im 93. Jahre, heimgegan-
gen. Mögen die vielen, die er im langen Berufs-
leben unterrichtet hat, ihm droben in der Heimat,
wo alle Schule ein Ende hat, eine leuchtende Krone
sein.

Schulnachrichten
Luzern. Entlebuch. Als wir uns am 8. Juli,

anläßlich des Eedächtnisgottesdienstes für unsern
verstorbenen Vizepräsidenten. Herrn Lehrer Gott-
lieb Brun, zur Konferenz versammelten, ahnten wir
nicht, dah der Schnitter Tod so bald wieder ein
liebes Glied aus unserer heimeligen Lehrerfannlie
herausreihen werde. Darum überraschte uns gar
schmerzlich die Nachricht vom Hinscheide unserer
lieben, ehrwürdigen Schwester ValeriaLandt-
wing. Die Trauernachricht berührte uns umso
mehr, da Schwester Valeria an obgenannter Kon-
fcrenz noch eine mustergültige Leseübung mit der
4. und 5. Klasse durchführte. Die ehrwürdige Lehr-,
schwester in Entlebuch ist leider den Folgen einer
Gehirnblutung erlegen.

Schwester Valeria stammte aus Zug. Für Gott
und um Gotteswillen zu arbeiten war ihr Lebens-
ziel. Und so sehen wir sie denn als vorbildliche
Erzieherin bei den Schulkindern in Kühnacht
(Schwyz), dann in Oberegg und Einsiedeln und seit
vielen Jahren in Entlebuch. Als treue Gehilfin
wirkte an ihrer Seite die verehrte Schwester Okta-
via. Ungefähr 46 Jahre lang haben die beiden
Ordensschwestern an den gleichen Schulen gewirkt,
die Jugend mit vieler Geduld und Umsicht gelehrt,
miteinander gelebt, gearbeitet, ihren kleinen Haus-
halt geführt und Freud und Leid geteilt. Still,
arbeitsreich und gesegnet war ihr Leben. Die
Kinder hingen an ihr wie an einer Mutter, darum
hatte sie auch so gute Erfolge zu verzeichnen. Bei
der Bevölkerung von Entlebuch war sie allgemein
beliebt und hochgeschätzt. Unsere Konferenz ver-
liert mit ihr ein fleißiges Mitglied. Stets war sie

bei uns. Eine Konferenz ohne die beiden Ordens-
schwestern Valeria und Okt^via konnte man sich

gar nicht denken.

Nun hat ihr edles Herz aufgehört zu schlagen,
droben auf dem stillen Friedhof beim Mutterhause
Menzingen harrt ihr Leib der einstigen Auf-
crstehung,' ihre Seele aber empfängt vom himm-

lischen Kinderfreunde, für den sie gewirkt, gelebt
und gestorben, den wohlverdienten Himmelslohn.
Wir aber wollen der lieben Verstorbenen ein treues
Andenken bewahren. Ihrem verehrten Bruder,
Hochw. Herrn Kaplan Landtwing in Vormund,
dem Mutterhause Menzingen und besonders auch
der ehrwürdigen Schwester Oktavia in Entlebuch
unser aufrichtigstes Beileid! l?. l. p. ss.

Zug. K Die Lehrer-Pensions- und
Krankenkasse hat auch pro 1924 wieder gut
abgeschlossen, indem der Vorschlag Fr. 8923.95 be-
trug. Zwar sind die Auszahlungen für Pensionen
höher als die eingegangenen Prämie»! aber die
Zinsen im Betrage von über 12,666 Fr. haben das
Fehlende reichlich ersetzt. An Prämien nahm die
Kasse im ganzen Fr. 19,332.36 ein! sie verausgabte
für Pensionen Fr. 23,483.15 und bezahlte für Kran-
kengelder Fr. 1315.56. Das Vermögen beläuft sich

auf Fr. 274,944.36.

Mit Ende des Sommersemesters vermehrt sich die
Zahl der pensionsberechtigten Lehrer wieder um
eine Person. Herr JakobNietlispach in Nie-
derwil bei Cham tritt nämlich nach 45jährigem
Schuldienst, und zwar alles in der Gemeinde Cham,
zurück, um den Rest des Lebens in Ruhe zubringen
zu können. Die Schulgemeinde ehrte das vieljährige,
aufopfernde und treue Wirken des lieben Jubilars
dadurch, dah sie die namhafte kantonale Pension
durch einen jährlichen Zuschuß von 666 Fr. einstim-
mig erhöhte. Dieser Beschluß ehrt den verehrten
Kollegen nicht weniger als die Gemeinde. Wir
freuen uns dessen aufrichtig, denn Herr Nietlispach
hat diese Anerkennung verdient.

In einer gröhern Artikelserie verbreitete sich un-
ser Erziehungsdirektor, Herr RedaktorPH. Et-
ter, in den „Zuger Nachrichten" über das Verhält-
nis von Schule und Staat. In gründlicher,
klarer Weise setzt er die Grenzen zwischen den beid-
seitigen Rechten und Pflichten und verurteilt
das Schulmonopol, welches sich der liberale
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Staat zu Unrecht angeeignet hat ' denn mit der rei-
neu Verstaatlichung hat man der Schule die Seele
genommen. „Der Staat hatte geglaubt, durch die
Verbannung der Kirche aus dem Schulgebiet den
Staatsgedanken zu kräftigen. Aber das Gegenteil
ist Tatsache geworden: Der Staat hat die traurige
Erfahrung machen müssen, daß aus seinen entchrist-
lichten, entseelten Schulen zu Hunderten und Tau-
senden Staatsfeinde hervorgegangen sind."

„Auch das elterliche Erziehungsrecht
ist kein unbeschränktes. Es hat seine Eren-
zen in der Natur, im Persönlichkeitsrecht und in der
Zweckbestimmung des Kindes. Im Vergleich zum
Heidentum schützt das Christentum das körperliche
Leben des Kindes, und die Eltern haben nicht das
Recht, das geistige, seelische Leben des Kindes ver-
kümmern zu lassen oder in die Irre zu leiten. An
diesem höheren Recht des Kindes auf seine
seelische Entfaltung und Zweckbestimmung findet
auch das Elternrecht wieder seine Schranke. Die-
ses heilige Recht des Kindes zu vergewaltigen, steht
nicht dem Staate, aber ebenso wenig den Eltern zu."

Basel Vom katholischen Buchhan-
del. (Mitteilung.) Vor einigen Tagen schloß die
weitherum bekannte Buchhandlung „Literari-
sches Institut A.-G." in Basel die Tätigkeit
dort ab. Laut Beschluß der Generalversammlung
vom 20. Juni 1925 mußte das Unternehmen ausge-
löst werden. Die Tatsache erweckte allgemeines Er-
staunen und Bedauern, besonders in den katholischen
Kreisen der Stadt Basel, sowie auch unter der katho-
lischen Intelligenz im gesamten Schweizerlande. Die
Bemühungen und das verständnisvolle Entgegen-
kommen der leitenden katholischen Baslerkreise er-
möglichte nun als Ersatz eine Neugrllndung, die in
vollem Umfange den alten Betrieb wieder auf-
nimmt. Die Firma Ge b r. I. u. F. Heß eröffnete
vor kurzem in der Roßhofgasse 7, Basel,
eine Verlagsbuchhandlung, die nach Einrichtung
und Ausmaß zu den größten Schweizerbuchhandlun-
gen gehören wird. Insbesondere begrüßt Basel das
neue Unternehmen, aber auch die katholische Schweiz
wird den Zuwachs an so exponierter und günstiger
Verkehrslage begrüßen.

St. Gallen. Mgr. JosephMeßmer. Wie
die „Ostschweiz" mitteilt, ist H. H. Benefiziat Joseph
Meßmer in Wagen zum päp st lichen Geheim-
kämmerer ernannt worden, in Hinsicht auf dessen

eifrige Wirksamkeit als Präsident des schweizerischen
katholischen Erziehungsvereins und der katholischen
Müttervereine, sowie in Hinsicht auf das goldene
Erllndungsjubiläum des genannten Erziehungsver-

eins, das am 23. August l. I. in Schwyz gefeie,
werden soll. — Auch unsererseits herzliche Glück
wünsche!

Himmelserscheimmgen im Monat
August

Der in den Monat August fallende Abschnitt
der Sonnenbahn reicht vom Sternbild des Krebses
bis zum Sternbild des Löwen. Regulus, der Haupt-
stern des Löwen wird von der Sonne schon am 29.

erreicht. Am Nachthimmel stehen der Sonne der
Wassermann, der südliche Fisch (besonders gekenn-
zeichnet durch den glänzenden Fomalhaut) und der
Steinbock gegenüber. Am südwestlichen Abendhim-
mel sind Wage, Skorpion und Schütze die hervor-
ragendsten Sternbilder.

Am 4./5. August geht der Mond mit Vü seines
Durchmessers durch den Erdschatten. Die Erschei-
nung ist aber nur auf der Pazifikseite der EHe
sichtbar.

Planeten. Merkur befindet sich am 25. in
der untern Konjunktion und ist unsichtbar. Venus
bewegt sich rechtläufig vor der Sonne und geht
zirka 1 Stunde nach der Sonne unter. Mars be-

wegt sich rechtläufig im Löwen und verschwindet in
der Abenddämmerung. Jupiter steht im Schützen
und ist bis zirka 2 Uhr morgens zu sehen. Saturn
findet man in der Wage abends anfangs bis 11

Uhr,' gegen Ende des Monats geht er schon um
9 Uhr unter.

Auf die in der Nacht vom 10./11. August aus
dem Sternbild des Perseus zu erwartenden Me-
teoriten sei noch besonders aufmerksam gemacht.

Dr. I. Brun.

Lehrerzimmer
Einsendungen, die für Nr. ZZ und 34 bestimmt

sind, wolle man adressieren an Hrn. W. Maurer,
Kantonalschulinspektor, Eeißmattstraße 9, Luzern.

D. Sch.

Offene Lehrstellen
Wir bitten zuständige katholische Schulbehörbe»,

freiwvrdende Lehrstellen (an Volks- und Mittel-
schulen) uns unverzüglich zu m elden. Es sind
bei unterzeichnetem Sekretariate viele stellenlose
Lehrpersonen ausgeschrieben, die auf eine geeignete
Anstellung reflektieren.

Sekretariat
des Schweiz, kachol. Schulverein»

Geißmattstraße 9, Luzern.
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